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Schwanz und ist , dem Anscheine nach , ganz blind . Als Bald brachen wir auf , um uach dem großen Cypres -
das Merkwürdigste an ihm erscheint , daß seine Schnauze mit senwalde zu gelangen . Der Ritt durch diesen merkwür -
kleinen knorpeligen Spitzen umgeben ist , welche einen Stern digen morastigen Urwald sott ein anderes Mal erzählt wer -
bilden . den .

Einige Bemerkungen

 Sie haben , „ Globus " Band XVIII , Seite 71 , in demAufsatzeüberDeutschlandsGrenzeundNachbaren,Bemer-kungenübermeinHeimathlandgegeben,dievielfachgenauzutreffendsind.GestattenSiemir,einigeErläuterungenhinzuzufügen.

 Daß ein so durch und durch deutsches Volk , ein so schö -nesLändchen,wiedasluxemburgische,demdeutschenReichebleibenmuß,darüberkauukeinZweifelfein;aberauchfürdasLandselbstistesvondergrößtenWichtigkeit,ausseinerJsolirtheitherauszutreten.EsistdaherdiePflichtderPresse,ausdiesesZielhinzuarbeiten.AusdiesemGrundehabeichmitFreudenIhrenAufsatzbegrüßt,undwennicherstjetztmeineBemerkungenIhnenzuschicke,sosinddaranUrsachenschuld,welcheaufzuzählenhierzuweitführenwürde.

 Sie haben ganz Recht , wenn Sie sagen , daß Deutsch -laudselbstsichdieSympathienderLuxemburgerverwirkthat;alleindasSündenregister,welchesSieaufzählten,istlangenichtvollständig.

 1 ) Von dem unseligen Bundestage haben wir wenigmehrerfahren,alsdaßerauchbeiunsjedeliberaleBestre-bnngzuunterdrückenfuchte.Ermares,welcherdieRe-gierungzwang,dieliberaleVerfassungvon1848durcheine„conservativere"zuersetzen.FürdenFortschrittaufirgendeinemGebietehaternichtsgethan,ebensowenighaterirgendeinenDruckausgeübt,woessichumengernAnschlußanDeutschlandhandelte.

 2 ) Die preußische Garnison hat es erst in späterenJahren,alsdas39.Infanterieregimentanfing,mitderStadtzuverwachsen,verstanden,mitdenBürgernineinleidlichesVerhttltuißzutreten.Nach1849verschlimmertensichdieDinge.SelbstderausgezeichneteCommandantduMoulin,derpersönlichüberallbeliebtwar,tratnichtentschiedengenugfürdiedeutschenInteressenauf.Ausmiß-verstaudeuerGutmüthigkeitbehandelteerdieFransquillonszuschonend.SelbstnochspäthosstederKönigvonNieder-landimmeraufdieWiedergewinnungBelgiens;darumdurf-tendiewallonischenBelgier—vondenFlamingensahmanab—janicht„beleidigt"werden,auchnichtdurchdieSprache.IndenSalonsderFraudespreußischenCom-Mandantenhörtemanmehrfranzösischalsdeutschsprechen!

 3 ) Haffenpflng's Verdienste schlagen Sie zu hoch au .IchhabegewißfeineUrsache,persönlichgegenihneinge-nommenzusein;meinTadelistdaherobjectiv.DasErste,wasHafsenpslugzurHebungderVerwaltungthat,war,daßerTagundNacht,auchSonntags,arbeitenließ,umdasbisdahinvoneinemniederländischenGenerallieutenantbewohnteGouvernementsgebäude,d.h.seineeigeneDienst-Wohnung,denAnforderungendesgesteigertenLuxusgemäßändernundmitgrößermGlänzeausstattenzulassen.SeinBenehmendenBelgischgesinntengegenüberwurdebitterge-tadelt,weilestactloswar.DiedeutscheSprachesuchteerdadurchzuheben,daßersich„ChefdesgesammtenCivil-

' ) Von einem geborenen Luxemburger .

über Luxemburg * ) .

 dienstes " nannte und jedem Negieruugsbeamten für jedendeutschenSprachfehlereineGeldstrafevon4Sgr.zudictirte(MittheilungdesArchivars),wobeiereigenmächtigentschied.WährendmaninLuxemburganeinsehrfreies,reingesell-schaftlichesVerhältnißunjerdenBeamten,vondersranzö-sischenRevolutionher,gewöhntwarundvonTitulaturennichtswußte,führteHaffenpflugdiekurhessischeundbundes-täglicheBüreaukratieundBeamtensubordinationein.An-dereMißgriffewillichnichterwähnen.JedenfallsaberkonntenauchdievielenSchulden,welcheHaffenpfluqbeiseinemplötzlichengezwungenenAbgangehinterließ,dieSym-pathiefürdasdurchihnrepräfentirteDeutschlandnichtver-mehren.WiesehrHafsenpslugeinMißgriffwar,beweistunterAndermderUmstand,daßdersehrschlechteWein-wuchsdesJahres(1841)imVolksmundeHassenpflughieß.

 4 ) Später kam zur Förderung des deutschen Wesens alsGeneralviearLaurentnachLuxemburg,ausdemAachen-schengebürtig,BischosinpartibusvomChersouues,derjedenfallsdengutenWillenhatte,Deutschlandzudiene»,aberseineStellungvonvornhereindurcheineTeufelsaus-treibung,durchVerfolgungderFreimaurerunddergleichenmehruntergrub.ErhatteauchdasVerdienst,einedeutscheZeitung:„WortfürWahrheitundRecht"zugründenundzuunterstützen.DerRedactenrdieserZeitungwareinBel-gier,derkeinWortdeutschsprachuuddessenSohnmit16Jahrennochnichtgetauftgewesenseinsoll.DenGeistdesBlattesbezeichnetderBeiname„fürLuguudTrug",denesfehrbalderhielt.ImJahre1848sahsichKönigWilhelmgenöthigt,diesenBischoszuentfernen.

 Dagegen möchte ich den König - Großherzog etwas inSchutznehmen.Daß,wieSiebemerken,dieschenDränierDeutschlandnichtgrünsind,weißichsehrwohl.AberisthierannichtzumgutenTheildiefrühereBundestagswirthschaftschuld,welche1830bis1832denBundesfürsten-GroßherzogsoschmählichimSticheließ,undihnfogarzurAbtretungeinesTheilesfeinerLänderzwang?—DietrostloseunsichereZeitvon1832bis1839,wodieThorederFestungwenigstenseinenWinterlangvon5UhrAbendsbis8UhrMorgensgeschlossenwaren,istmirnochsehrwohlimSinne,unddasWortStatusquoklingtmirnochheuteniitseinenSchreckenindieOhren.FreilichwurdedamalsdieHauptstadtmiteinemkleinenUmkreisedurchdiepreußischeGarnisondemGroßherzogeerhalten.MehralsderFürstistseineUm-gebrnigzutadeln,welcheihmdieZuständeunddieWünschedesLandessovorspiegelte,wiesieesfürihrenZweckamvorteilhaftestenhielt,unddenKönigzumLiebäugelnmitdemFranzösischenveranlaßte,indemsieihmhöchstwahr-scheinlichmitderAussichtaufdieWiedergewinnungBel-giensschmeichelte.WillemI.ist,sovielichweiß,niemalsinLuxemburggewesen;WillemII.kamindasLand,wurdeaberstetsfranzösischangeredet,nnterAnderenvondemDi-rectordesAthenäums,dermehrereJahrefrüherdeutsche


